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Lung MS recht den Vorwurf Provozle- In kırchlicher Trägerschaft handelt,
rEI, WTr den gesetzlıch vorgeschriebe- abzeıichnet. Es geht dıe spezıell

Subs1-MG Beratungsscheıin ausstelle, xebe deutsche Anwendung des
damıt dıe Erlaubnis ZAUTS Abtreibung diarıtätsprinz1ıps autf das Verhältnis
oder sSe1 1m moralıschen Sınne Staat treıje Träger. Im Sınne des Sub-

Ausklinken®? eiınem solchen Erlaubnisgeben Zzumı1ın- sıd1arıtätsprinz1ps aflßst der Staat 1mM
dest beteilıgt. uch WE damıt keıine Bıldungs-, Gesundheits- und Wohl-

Der Streıt dıe hatholıischen tahrtswesen den Kırchen als trejenBıllızung ausgesprochen sel, direkt
Schwangerschaftsberatungsstellen oder indırekt mache 1L1Aall sıch durch Trägern viel Raum, bındet diese aber

1ne solche Beteiliıgung Abtrei- über Gesetzgebung und FiınanzıerungJe niher ine gesamtdeutsche Neure-
gelung des Abtreibungsstrafrechts bungsgeschehen doch der Tötung zugleich CN ın den staatlıchen Ord-

e1nes ungeborenen Kındes schuldıg. nungsrahmen eın Das führt geraderückt, härter wırd der se1it lan- be1 karıtatıven b7zw. diakonischen
SCIH schwelende innerkatholische Kırchenamtlich wırd dabe] AI ZUMMCI- Eınriıchtungen (Krankenhäuser, Kın-Streıit dıe hatholıschen Beratungs- tlert: Unter den Bedingungen eıner dergärten oder analog dazu auch be]stellen für Frauen ın Schwanger- Indikationenregelung verhalte sıch
schaftskonflikten. Di1e Verschärfung immerhın noch anders; WE nach den V(0) Orden oder Diözesen Ya-

N  Nn Schulen) dann Verwertun-des Streıits hängt mıt der Wahrschein- bisheriger Regelung und Praxıs der
SCIL, WE Eınrıchtungen 1ın nıchkeit oder doch Möglıchkeıit eiıner katholische Berater rCSP.- dıe Beraterıin

Fristenregelung USamMMECN, die VOTI- den Beratungsscheıin ausstelle, MAZCE= Angleichung das öffentliche Wohl-
tahrts- oder Schulwesen 1L1UT deswe-sıeht, da{fß dıe Stratffreiheit e1ınes de damıt ‚War auch 1ne yesetzlıche

Schwangerschaftsabbruchs während Voraussetzung für den Schwanger- gCH ın kiırchlicher Trägerschaftt 1-

der ErstenN dre1 Monate nıcht mehr halten werden, weıl VO Staat dafürschafttsabbruch geschaften, 1aber eben die Fınanzıerungsgrundlagen geschaf-Indıkationen, sondern 1Ur noch E ACATe 1INe Die entscheidende bleıibe die
1ıne dem Abbruch VOLAUSSCHANSCHC, Indikation oder Indıkationenteststel- ten werden, ohne da{ß$ solche Einrich-
MItL tungen 1n kirchlicher TrägerschaftHılfsangeboten gekoppelte, lung. Insotern wırkten die Beratungs- durch e1in S1Ce auszeichnendes chrıstlı-gesetzlıch vorgeschriebene Beratung stellen War ındıirekt staatlıchen

Vertahren mıt, seı]len aber nıcht mıtur- ches Profil erkennbar sınd.gebunden 1St. Im Falle der Schwangerschaftsbera-
Die katholische Seılte hat sıch WAar

sächlich der Ermöglichung e1nes ProblemSchwangerschaftsabbruchs beteilıgt. tungsstellen wırd dieses
nach ein1gem Schwanken ZUr!r eıt des esonders akut. Die Beratungsstellen
Eınıgungsvertrages 1ın gul w1€ naht- Im Falle eıner Fristenregelung komme übernehmen iıne Aufgabe ın eınem
loser das Ausstellen des BeratungsscheinsÜbereinstirnmung 7zwıschen eıner Erlaubnis ZA0G

V Gesetzgeber testgelegten Rah-
Hierarchie und Laienschaft wıeder Abtreibung HCM In ıhm haben S1€E sıch Bedingun-gleich, auch WE dabe1 11UT die
Bahnz auf die Forderung nach eıner 1mM Schaffung der gesetzlichen Vorausset- gCH unterwerten, die sıch mıt dem
Beratungsverfahren und ın der Indıiı- Selbstverständnıis der Kırche und
katıonenstellung verbesserten Indiıka- ZUNSCH gehe und nıcht den ıhrem moralıschen Wächteramt über-Abbruch selbst, über den die Schwan-tiıonenregelung testgelegt, gerechnet BCIC und der behandelnde AÄArzt eNtT-

kreuzen. Der Gesetzgeber At
wiırd aber auch dort mMIt einer parla- Schwangerschaftsabbrüche be-
mentarıschen Mehrheit für das 1m scheiden.

Entsprechend dieser Argumentatıon stimmten Bedingungen Z während
Bundestag VO der FDP, VO  z Teılen nach christlicher Überzeugung und
der SPD, aber auch VO Mınderheiten haben für den Fall der Eiınführung kırchlicher Lehre jeder Schwanger-
in der Unıion tavorıisierte Frıstenmo- eıner Fristenregelung bereits mehrere schafttsabbruch aufßer WenNn LebenBischöfe den Ausstieg AUS der DESCLZ-dell MT Pflichtberatung. Damıt würde lıchen Leben steht als Tötung eınes
sıch kaum der Zuschnitt der Beratung, Schwangerschaftsberatung menschlichen Lebens moralısch VeCI+=»angekündıgt. Rom rat und drängtohl aber ıhr Stellenwert beträchtlich werftlich 1ST. Es 1St nıcht leugnen:
veräandern. Be1 eiıner solchen Frıisten- ohnehın schon se1it längerem Z Das tührt das (Gewiı1issen der era-Ausstieg. ter/Beraterinnen vielfach belastendenregelung bliebe dıe Beratung die e1NZ1-
SC noch VO Strafgesetz VOT den Sowelıt der Sachverhalt. Die mı1t ıhm und die Kırche 1n ıhrer moralischen
Abbruch Barrıere. verbundenen Probleme sınd ebenso Glaubwürdigkeıt verunsıchernden
Wırd die Beratung Jetzt schon NO  — schwier1g W1€ delıkat und, SOWeIt Sıtuationen.
allem V.O©) tradıtionalistischen katholi- das Staat-Kırche-Verhältnis davon Sosehr ob dieses delıkaten Zusam-
schen Gruppierungen und ıhnen berührt s spezifisch deutsch. An menhanges (Orıjentierung der Kırche
zugeneıgten intellektuellen Autoritä- den Schwangerschaftsberatungsstel- eiınem unumstößlichen ethıischen
ten Robert Spaemann hat sıch TYTSLT len wırd ıne Ambivalenz exempla- Prinzıp, Ausrichtung des säkularen

Staates ethıschen Konsensmuin1i1-Jüngst ın der FA/Z C Z ın diesem risch deutlıch, W1e€e S1€e sıch analog auch
Sınne exponıert als Ausstellung eıner ın anderen Bereichen, VOT allem 1ın der mum) sıch eınerseıts empfehlen
„Tötungslızenz“ dıffamıiert, MU: mM freien Wohlfahrtspflege, würde, sıch AUS der gesetzlıchen
1ne Fristenregelung mı1t Pflichtbera- SOWeIlt sıch dabe] Eınriıchtungen Schwangerschaftsberatung zurückzu-
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zıehen, und W arlr weıtgehend unab- Wa Dazu yehören Prostaatssekretär Kardınäalen, der 89jahrıge iıtalienische

Jesunt Paolo Dezza, trüher einmalhängıg davon, welches Modell Frı- Angelo Sodano, der Ende etzten Jah
sten- oder Indikationsregelung sıch CS Kardınal Casarolı der Spıtze der Rektor der Gregorıiana. FEıner oröfßse-
durchsetzt, und Beratung alleın 1mM wichtıigsten Kurienbehörde abgelöst WE Offentlichkeit wurde Dezza
kırchlichen Rahmen anzubıeten, hat, Erzbischof Pıo0 Laghı, der Prätekt bekannt, als ıhn Johannes Pau] Il 1981
sehr stellt sıch andererseıts die Frage, der Kongregatiıon tür das katholische seinem persönlıchen Delegaten für
ob die Kırche nıcht gerade ıhres seel- Bildungswesen, und Erzbischof Ed- die Gesellschaft Jesu (vgl.
sorglichen Auftrags Nn (und War z0ard Cassıdy, Präsident des Rates für Dezember 1981, 600 {f.),
AUS Gründen der „tıdes“ W1€ der die Förderung der Einheit der Chrı- durch diesen massıven Eıngriff 1ne

Kurskorrektur des Ordens erre1-„Carıtast) ın einem Konfliktfeld, sten uch die Ernennung VO  Z Erzbi-
buchstäblich Leben und Tod schof Robert OJT V VO Marseılle, chen. Ins Kardıinalskollegium aufge-

gyeht, prasent se1ın mufSs, sSOWweılt S1€e Erzbischof (17100annı Saldarını VO  — OINMMECN wurde Jetzt auch der achtz1ıg-
Turın Ww1e€e auch der Erzbischöfe VOdazu dıe Möglıichkeıt hat. Diese sınd jJahrıge Erzbischof Gu1do del Mestrı,

1im staatlıch anerkannten 5System auf Buenos Aıres (Antonıo Quarracıno), VO 1975 bıs 1954 Apostolischer Nun-
t1Us 1n onn uch seıne Ernennungjeden Fall In sechr vıiel oröfßerem Los Angeles (Roger Mahony), Phil-

Umfang vegeben auch 1m Blick auf adelphıa (Anthony Joseph Bevilacqua) 1St als eın Zeichen persönlıcher Wert-
die offentliche Wırkung und das und Kınshasa (Frederic Etsou-Nzabı- schätzung durch den apst sehen.
Bewulfstsein der Bevölkerung als 1M Bamungwabı) Kardıniälen kam Als Sanz und Sal ungewöhnlich 1St
blo{(ß kircheneigenen Angebot. nıcht überraschend. beim Jüngsten Konsıiıstoriıum die Ver-
Im Grunde kreıst der Streıit die leıhung der Kardıiınalswürde den

Vor dre1 Jahren Sseizie Johannes Paul
rage Mufß sıch Kırche, olaub- mMı1t der Aufnahme des lıtauıschen Bischof VO S10n (Sıtten), Henrı
würdig se1ın, A4AUS allen Vermengun- Schwery, WTr DEN! Immerhin 1STtBischofs Sladkevicıus 1NSs Kardıinals- das Mal se1lt Jahrzehnten, da{fß eıngCHh MIt der sündıgen Welt heraushal- kollegiıum eın deutliches Zeichen
ten, oder mu S1€E sıch, da sıch die Welt resiıdıerender Schweizer Bischof 1NSs
und auch dıe Kıirche als AaUuS Menschen Rıichtung (Isten. Jetzt, nach der Wen- Kardıinalskollegium aufgenommende 1m kommunistischen Mittel- undbestehende Gemeiinschaft yöttlıcher Usteuropa, zeichnet der apst WwWwel wiırd. Dementsprechend xrofß W ar

Berufung nıcht ın Reıine und Unreıine auch die Überraschung in der Eıdge-Bischöfte mı1t der Kardinalswürde AaUS, nossenschaft, deren katholische Kır-teılen Läfst, ıhres seelsorglichen die ın den Jahrzehnten der Unter-
Auftrags I} auch eiınmal die Stie- che se1lt Onaten durch den Konflikt
te]l schmutzıg machen können? Auf drückung und Verfolgung der Kırche den Churer Bischof Wolfgangin ıhren Ländern Symboltigurenjeden Fall oalt, W ds Berlins Parla- kirchlich-christlicher Standtestigkeit Haas ın die Schlagzeılen gerat (vgl. ds
mentspräsıdentin Hanna-Renate ett 340) Der selt 19/7/ amtierende
Aaurıen Jüngst iın einem Interview geworden sınd: den griechisch-katho- Oberhirte des zweısprachıgen Wallı-ıschen Erzbischot Alexandru Todea
(vgl. KINZ il „Wer sıch

Aaus dem sıebenbürgischen Iba Julıa, SSn Bıstums (auf dessen Gebıiet Ecöne
ausklinkt, verrat die Chance, Schwan- lıegt) oalt 1m Schweizer Episkopat alsdessen Kırche bıs Z Sturz Mann der Mıtte: STIrCNg ın denI helten.“ Ceausescus In Rumänıen In der Ile- Grundsätzen und über jeden 7 weıtelyalıtat überwiıintern mulßßte, und den mangelnder Papsttreue rhaben,1951 geheim Z Bischot geweıhten

slowakischen Jesuiten Jan Korec, der aber pragmatisch-flexıbel ın Einzel-
entscheidungen. Ob dıe Ernennung1m Zug der Kırchenfreiheıit ın
VO Bischof Schwery, der otffenbarder CSFER Anfang etzten Jahres ZSıgnale Bischof VO Nıtra (Neutra) ın der relatıv kurzfristig ın die Liste der

Kardıinäle aufgenommen wurde,Die Kardinalsernennungen Westslowake:i ETMNAaMNt wurde. Be1 der
Ankündigung des Onsıstorıums zab eın (Imen für das künftige Ver-

7Zum üuntten Mal se1t Begınn sel1nes hältnıs zwıschen orofßen Teılen des
Pontitikats hat Johannes Paul I1 NEUEC Johannes Paul] Jetzt auch bekannt, Schweizer Katholizısmus und Romda{ß$ schon 1979 den Bischof VOKardındle CM AE. Wıe schon be] der Shanghatı, Ienatıus Gong Pın-Meı, D darstellt, MU die Entwicklung der
etzten Kardınalsernennung VOTL dre] nachsten Monate zeıgen.DECLOKEE 7Z0L Kardıinal ernannt hatte: Miıt der Ernennung des BerlinerJahren (vgl. Jul: 1988, SO) 5hl- Bischof Gong Pın-Meı befand sıchder apst für das Konsıstoriıum den Bischofs eorg Sterzinsk'y WE Kar-

Junı, also den Vortag des Festes seinerzeıt 1 Gefängni1s und konnte dınal serzte Johannes Paul 0 1111

DPeter und Paul uch diesmal tinden Chına nach dreifßigjäahrıger aft 19858 Unterschied ZULi Sıttener Überra-verlassen.sıch auf der Lıste der ıngesamt schung iıne WE auch noch nıcht
WEe1 der Kardınäle sınd alter sehr alte TIradıtion tort. mmerhınPurpurtrager etliche Bischöfe,

mı1t deren Aufnahme 1ın das Kardınals- als achtzıg Jahre und damıt nıcht mehr wurden schon dıe dre1 organger
kolleg1ıum aufgrund ıhres Amtes in AA Teilnahme eıner Papstwahl Sterzınskys ın der Leıitung des 1930
der Kurıe oder der Tradıition ıhres Ö1t- berechtigt. Der 1ne davon 1St der e1IN- yeschaffenen Bıstums jeweıls 1NSs Ka
CS mehr oder wenıger fest rechnen zıge Niıichtbischof den dinalskollegıum aufgenommen. Se1-


